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des die Zuckerrübenfelder oft arg heimſuchenden Aaskäfers Silpha
opaca benutzt Zu dieſem Zwecke wurde basſelbe wie Ritterguts

veſitzer VibransWendhauſen in der Hannoverſchen Landwirthſchaft
lichen Zeitung mittheilt mit einem vegetabiliſchen Gift präparirt und
mit Torfmull verlängert 10 Pfund genügten um einen MorgenRüben damit zu verſehen Es wurden in Entfernungen von je 50

Centimeter kleine Mengen des Präparates ausgelegt das ein Apotheker
in ſachkundiger Weiſe hergeſtellt hatte Da das Fleiſchmehl neuer
dings erheblich im Preiſe ermäßigt worden iſt nehme man nur von
der beſten Sorte um der Wirkung auch ganz ſicher zu ſein

S Der Zwiſchenfruchtbau Noch rechtzeitig erinnert wieder
Schirmer Neuhaus bei Delitzſch an den Zwiſchenfruchtbau und betont
daß man es dabei an intenſivſter Arbeit nicht fehlen laſſen dürfe
Nöthig iſt ſofortiges Umpflügen hinter der Senſe und genaue Ermit
telung welche Zwiſchenfrüchte für die betreffenden Verhältniſſe die ge
eignetſten ſind Wo nicht bereits durch Einſaat in Getreide beſonders
in Roggen dafür geſorgt iſt daß nach Abernten der Halmfrüchte eine
ſtickſtoffſammelnde Pflanze z B Seradella daſteht gilt es ſchnell eine
Frucht zu ſchaffen Die Lupine iſt auch in ſchwerem Boden wo ge
impft iſt zu empfehlen Man ſäet am beſten vermittelſt der Drill
maſchine und verwendet 200 Klgr Samen pro Hektar Ein Unter
mengen von Peluſchkenerbſen hat ſich bewährt Man nehme auf den
Hektar 80 Klgr davon und 120 Klgr Lupinen Alle Saaten ſind
flach unterzubringen Auch die kleine graue Erbſe iſt eine vorzügliche
Zwiſchenfrucht und gute Stickſtoffſammlerin Jm Gemenge mit den
vorgenannten Früchten geſäet iſt ſie nutzbringender Die Einſaat von
Zottelwicken darf ebenfalls nicht vergeſſen werden Dieſe Frucht gicbt
oft ſchon im Herbſt einen Schnikt zum mindeſten eine vorzügliche
Weide und im Frühjahr das zeitigſte Grünfutter Will man letzteres
nicht gewinnen ſo pflüge man es als Gründüngung zu Rüben und
Kartoffeln unter

S Anban von Wintergerſte Gegenüber der Sommergerſte
bietet der Anbau der Wintergerfte welcher in manchen Gegenden noch
wenig üblich iſt Vortheile die nicht außer Acht zu laſſen ſein dürften
Ein Vorzug welchen die Wintergerſte vor der Sommergerſte hat iſt
der daß ſie ſich außerordentlich ſtark beſtockt und ſelbſt auf dem kräf
tigſten Boden nicht lagert zudem unter geeigneten Verhältniſſen eiwa
um ein Drittel höhere Erträge als die Sommergerſte liefert Zum
Anbau der Wintergerſte iſt allerdings ein guter in voller Kraft ſte
hender Boden erforderlich wenn möglich in etwas geſchützter Lage um
die Geſahr des Ausfrierens r zu vermeiden Auf ſandigem
kräftigem Lehmboden gedeiht die Gerſte jedoch ebenſogut wie auf fettem
Niederungsboden namenklich wenn man ſie in ſtarkgedüngter Brache
baut Anf zu feuchtem Boden baue man die Gerſte nicht ihr Anbau
wird hier nie vollſtändig befriedigen Die Bodenbearbeitung und
Beſtellung müſſen recht ſorgfältige ſein denn gute Mürbung und
Lockerung ſind Hauplbedingungen des Gedeihens Wegen der Ge
fahr des Erfrierens muß man Gerſte früher beſtellen als andere Ge
treidearten

s Gemüſebverbrauch in den verſchiedenen Läudern Der
Franzoſe verbraucht die meiſten Carotten der Engländer den meiſten
Bleichſellerie der Jtaliener den meiſten Fenchel der Ruſſe den meiſten
Kohl der Deutſche den meiſten Kopfſalat der Bayer die meiſten Ret
tige der Sachſe die meiſten Cichorien der Orientale das meiſte Roſenöl
und auch das meiſte Jnſektenpulver

Für die Hausfrau
t Gelbgewordene Strohhüte kann man auf folgende Art wie

der ſchön weiß machen Man löſt 10 g Zucker oder Citronenſäure in
Liter warmen Waſſers auf bürſtet mit dieſer Löſung den vergilbten

Hut und läßt ihn dann im hellen Sonnenſchein trocknen Jſt der Hut
ſchmutzig ſo muß er natürlich vor dem Bleichen gereinigt werden Es
geſchieht dies am beſten in einer Seifenlöfung der man einen Thee
löffel voll Sal essentialis tartari Brauſepulverſtoff in jeder Droguen
handlung zu haben zugeſetzt hat Man waſche den Hut tüchtig mit
einen Schwamm ab und trockene mit einem ſehr ſauberen Tuche nach
Sehr ſchmutzige Hüte färbe man lieber mit braunem oder ſchwarzem
Spirituslack Zweimaliges Streichen mittels deſſelben iſt anzurathen

ein ſorgliches Auspinſeln aller etwa noch hellgebliebenen
ellen

Fett und Schmutzflecke aus Filzhüten entfernt man durch
eine Miſchung von 5 Eßlöffeln Salmiakgeiſt 5 Eßlöffeln ſtarkem
Weingeiſt 1 Eßlöffeln Kochſalz die man ſo lange ſchüttelt bis das
Salz ganz gelöſt iſt Dann reibe man die Flecke mit einem in die

üſſigkeit getauchten Wollläppchen bis der Hut rein iſt und trockne
ihn dann mit einem Leinentuch ab

Friſche Eier erkennt man am beſten daran daß man ſie in
ein Gefäß mit reinem Waffer legt Sinken ſie ſchnell unter ſo ſind
ſie ganz friſch je älter ſie find deſto langſamer gehen ſie zu Boden
Eier älteren Datums gehen überhaupt nicht mehr unter fondern
ſchwimmen im Waſſer mit dem ſtumpfen Ende nach oben Um Eier
lange Zeit in friſchem Zuſtande zu erhalten empfiehlt ſich das folgende
Verfahren Man legt die Eier lange Zeit in ein Sieb oder Netz und
läßt ſie in kochendem Waſſer einem Augenblick überwallen Alsdann
trocknet man ſie ſtellt ſie in einen Eierſtänder und bewahrt ſie an
einem kühlen luftigen Ort So behandelte Eier kann man ſehr lange

aufbewahren nur muß man ſie von Zeit zu Zeit umdrehen damit das
Dotter ſich nicht ſenkt

t Selbſtbereitung guten Fleckwafſers für Lelnenzeng
Wein Obſt Kaffee und dergleichen Flecke entfernt man aus Tiſch
Zeug Schmutz und Schwefelflecke aus Leibwäſche am beſten durch
folgendes ſelbſtbereitetes Fleckwaſſer 1 kg Glauberſalz 1 kg Soda
und 1 kg Chlorkalk werden in einem Steintopf mit 14 Liter Regen
waſſer 6 bis 8 Tage lang auf eine mäßig warme Stelle des Herdes
geſtellt und täglich mit einem hölzernen Stabe umgerührt Nach dieſer
Zeit gießt man das Waſſer klar ab füllt es in Flaſchen und benutzt
es bei der Wäſche

4 Waſchwaſſer gegen Sommerſproſſen Sommerſproſſen
laſſen ſich nicht gänzlich vertreiben wohl aber entfärben ſie kommen
alle Jahre wieder zum Vorſchein Fein geriebener Meerrettig in einer
Glasflaſche mit ſcharfem Weineſſig übergoſſen und ſo 24 Stunden
wohl verpfropft ſtehen gelaſſen wird mit Erfolg angewendet Veſtreicht
man die Sommerſproſſen hiermit vor dem Schlafengehen ſo werden
genannte Flecke nach 14 tägigem Gebrauche ſicher verſchwunden ſein

Landwirthſchaftliche Rundſchau
Sagatenſtand in Dentſchland Für Mitte Auguſt ergeben ſich

nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerl Statiſtiſchen Amts folgende
Durchſchnitts Schätzungen Die Noten bedeuten Nr 1 ſehr gut 2 gut
3 mittel 4 gering 5 ſehr gering Klee auch

d ee auKartoffeln Luzerne Wieſen

Jm Auguſt 2,7 2,5Juli 2,5 2,8Juni 2,5 3,0Mal 2,4 3,1Fprilt zDie Zahlen für ganz Deutſchland ſind günſtiger als für Preußen allein
Dieſe Verbeſſerung der Durchſchnittsziffern ſind ein Reſultat der beſſerenErnte in den hnigreichen Sachſen Bayern und r im
Großherzogthum Baden und in Elſaß Lothringen Jn allen dieſen
Ländern iſt die Ernte für Winter und Sommergetreide durchſchnittlich
mit 2 d h mit gut zu bezeichnen nur für Kartoffeln Klee und
Wieſen iſt die geringer und bewegt ſich zwiſchen gut und
mittel Der Stand der Kartoffel ift wie bemerkt wird in Süd
deutſchland vorwiegend ein guter doch wird auch hier in nicht wenigen
Berichten über Anfänge und Fortſchreiten der Kartoffelkrankheit geklagt
die ſich zunächſt am Kraute zeige bei Frühkartoffeln aber beſonders
bei empfindlichen feinen Sorten auch an den Knollen

Saalenſtand in Preußen um die Mitte des Monats Auguſt
1894 Zufammengeſtellt im Königl ſtatiſtiſchen Büreau Um die
Mitte des Monats Auguſt berechtigte der Stand der Saaten zu der
Erwartung einer Nr 1 ſehr guten Nr 2 guten Nr 3 mittleren
durchſchnittlichen Nr 4 geringen Nr 5 ſehr geringen Ernte an

egierungs

bezirk

Luzerne

Regierungs

bezirk

Luzerne
Wieſen

R

Königsberg
Gumbinnen
Danzig
Marienwerder
Potsdam
Frankfurt
Stettin
Köslin
Stralfund
Poſen
Bromberg
Breslau
Liegnitz
Oppeln
Magdeburg
Merſeburg
Erfurt
Schleswig
Hannover
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Osnabrück
Aurich
Münſter
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Kaffel
Wiesbaden
Koblenz
Düſſeldorf
Köln
Srier
Agchen

Sigmaringen
Durchſchnitt für

den Stagat
Preußen 2,8 2,5 2,9

Dagegen Juli 3,1 2,5 2,7
ZJimi 8 2,6Hildesheim 3 Mai 34 2,5 2,4Lüneburg 3,0 2,1 2 April 3,4 2,8Am wenigſten zuträglich iſt die Witterung den Kartoffeln geweſen

Ein reicher Ertrag wird bei dieſer Frucht kaum noch erwartet Haben
in den öſtlichen Provinzen die Kartoffeln wegen der dort herrſchenden
Trockenheit ſchlecht angeſetzt und ſind klein geblieben ſo fangen ſie in
den weſtlichen Bezirken in Folge des anhaltenden Regens an zu faulen
Jnſonderheit zeigt ſich bei den Frühkartoffeln und den beſſeren Sorten
Knollenfäule doch auch die ſpäten Kartoffeln beginnen unter der Un
gunſt des Wetters zu kranken Die Verſchiedenheit der Wetterverhält
niſſe hat zur Folge gehabt daß im Oſten Klee und Wieſen einen ge
ringen Ertrag verſprechen während im ganzen Weſten die Ausſichten
durchaus günſtig ſind Junger Klee iſt faſt durchweg gut und erweckt
gute Hoffnungen für das nächſte Jahr
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Nr 36 Halle a den 7 September 1834
Kleinbahnen und Getreide Silos

Wenn unſere Landwirthſchaft erhöhter Rein Einnahmen
bedarf um konkurrenzfähig zu bleiben oder wieder zu werden
ſo kann ſie ſich dieſelben durch verminderte Ausgaben und
durch vermehrte Roh Einnahmen verſchaffen Dieſe vermin
derten Ausgaben welche der Landwirthſchaft als Heilmittel
für alle Noth nicht nur von klugen Politikern verſchiedener
Parteien ſondern ſogar von ſo manchem Landwirthe in
hoher Stellung dem großes Gehalt die Einnahmen aus der
Landwirthſchaft zu konſerviren geſtattet empfohlen werden
können wir in der Hauptſache nicht in einer beſcheidenen
Lebenshaltung im Aufwande für die Kinder 2c finden wohl
aber in einer Herabminderung der Betriebsausgaben welche
ſich aber wir ſchicken das gleich vorans nicht etwa
auf die Löhne der Arbeiter erſtrecken oder auf ihren Natu
ralbezügen baſiren ſollen

Eine der bedeutendſten Ausgaben in jeder Wirthſchaft iſt
die für die Spannkraft welche ſich ja wieder durch Terrain
und Wegeverhältniſſe recht verſchieden geſtaltet in jedem
Falle aber einen ganz bedeutenden Bruchtheil der Roh
Einnahmen abſorbirt Dieſe Ausgaben nun laſſen ſich in
ganz bedeutender Weiſe herabmindern durch eine geſteigerte
Benutzung der Klein und Feldbahnen

Wenn man es früher als idealen Zuſtand betrachtete
die Verbindungswege zwiſchen zwei Ortſchaften zu chauſſiren
ſo hat die neuere Bewirthſchaftungsweiſe dieſen Zuſtand
in einer Weiſe verändert daß er alles Andere aber kein
idealer mehr zu nennen iſt Beobachte man doch im Herbſt
zur Zeit der Rübenernte die Verhältniſſe und man wird zu
geſtehen daß ſie kaum mehr haltbar ſind

6 Pferde können bei Regenwetter oft kaum den be
ladenen Wagen von den aufgeweichten Feldern ſchleppen
und dazu oft noch unter Anſtrengungen welche empfindſameGemüther faſt als Thierquälerei bezeichnen dürften 2 Pferde

bringen den Wagen auf den total zerfahrenen Chanuſſeen
unter oft recht beträchlichen Mühen nach der Fabrik oder
der nächſten Bahnſtation und ſieht man ſich nach beendeter
Ernte die zerfahrenen Wege an oder beſſer die Rechnungen
zu ihrer Wiederherſtellung ſo wird man keinen Augenblick
im Zweifel können daß eine auf die Chauſſee oder
neben derſelben eingebaute Kleinbahn incl Verzinſung
und Awmortiſation ſich eben nicht theurer ſtellen würde wie
die Chauſſee welche ſo wenig ihrem Zwecke entſpricht

Eine etwaige Mehrausgabe für die Kleinbahn würden die
mit Grundbeſitz angeſeſſenen Bewohner der Kreiſe gern in
Geſtalt von erhöhten euern tragen ja bei ſich

ganz ungemein vermindernden Ausgaben für Spannkraft
bequem tragen können

Es iſt g daß all unſere Kommunikationswege
mit ſtabilen Kleinbahnen verſehen mit feſten Abzweigen
nach den Wirthſchaftshöfen der Grund ausgeſtattet
werden Treten ſie in Verbindung mit fliegenden Feld
bahnen ſo würden alle zu bewegenden ſchwereren Maſſen
wie Dünger Kartoffeln Zuckerrüben das auf dem Felde
gedroſchene Getreide mit der Bahn transportirt werden
können Dazu kommt die viel größere Regelmäßigkeit des
Betriebes welchen ſelbſt hohe Schneefälle viel weniger unter
brechen können wie jetzt den auf den Straßen welche recht
oft trotz ihrer immenſen Unterhaltungskoſten verſagen

Nehmen die Kreiſe den Ausbau der Kleinbahnen energiſch
in die Hand führen ſie dieſelben in jeden Hof in jede
Fabrik ſo wird die Landwirthſchaft durch jährliche Erſpar
niſſe von Millionen ihre bedrängte Lage aufbeſſern könneu
ſo wird ihr mehr geholfen werden wie durch recht viele der
in neuerer Zeit zu Tage getretenen Projekte deren Aus
führbarkeit mehr wie zweifelhaft iſt

Der Beweis für die Ausführbarkeit des Kleinbahn
betriebes für die Landwirthſchaft und ſeines großen Nutzens
iſt an verſchiedenen Stellen erbracht und ſei als Beiſpiel
nur auf eine Wirthſchaft am Rhein den Rheinfelder Hof
verwieſen Dieſelbe umfaßt 850 Morgen wovon je
Morgen mit Kartoffeln und Zuckerrüben 350 Morgen mit
Weizen und Hafer beſtellt ſind Jn dieſer Wirthſchaft
werden nur zum Transport von Getreide bezw von Heu
und Stroh Pferde vor den Ackerwagen geſpannt jede weitere
Bewegung von Laſten geſchieht durch Feldbahnuen Die
Wagen tragen je nach den Transportgegenſtänden verſchieden
eingerichtete Käſten und werden ſogar in die Ställe ge
ſchoben um beim Abmiſten benutzt zu werden und den
Dung entweder direkt auf das Feld oder in Gruben zu
transportiren

Ein weiterer ganz ungemein erheblicher Nutzen würde
der Landwirthſchaft entſtehen wenn an jedem Schnittpuukte
von Klein und Vollbahn oder Kleinbahn und ſchiffbarer
Waſſerſtraße GetreideSilos errichtet werden möchten deun
durch eine derartige Einrichtung würde ſich die Landwirth
ſchaft von jenen Getreideſpekulanten frei machen können
welche mittelſt der viel geſchmähten aber immer noch vor
handenen Termingeſchäfte ganz unabhängig von Produktion
und Bedarf die Getreidepreiſe normiren und wie ekle
Schmarotzer am Marke unſerer Landwirthſchaft ſich mäſten

e en derartige Ein en zudie Genoſſenſchaft mit beſchrantter Haftpfücht berufen hier
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helfend einzugreifen Es iſt wohl nicht daran zu zweifeln
daß ſich die Provinzen da bereit finden würden derartige
Genoſſenſchaften durch Ueberlaſſung billigen Kapitales
vielleicht in Höhe der halben Haftſumme zu unterſtützen
und es wäre geradezu unbegreiflich wenn nicht auch die
Regierungen ſich zu ſtaatlichen Subventionen für dieſen
Zweck bereit finden ließen umſomehr als ſie bejahenden
Falles in die Lage kommen würden nach ihrer Auffaſſung
ungeeignete Forderungen mit einem größeren Scheine der
Berechtigung zurückzuweiſen wie das bis jetzt möglich iſt
wo ſie ſich nur zu indirekter Anwendung von Hilfsmitteln

ſileriehen konnten welche recht oft ihren Zweck nicht er
üllten

Die Kleinbahn würde in dieſem Falle die Körnerfrüchte
ungeſackt in geeignet konſtruirten Spezialwagen den Silos
zuführen hier würden ſie bei Bedarf nochmals gereinigt
event getrocknet und gewogen um entweder ſofort durch die
Hauptbahn ebenfalls ungeſackt ihrem endgültigen Beſtim
mungsort zugeführt oder gelagert zu werden Für das ein
zulagernde Getreide würden zweckmäßig unter Berückſichtigung
bezw nach Abzug der Unreinheits und Feuchtigkeitsgrade
Lagerſcheine ausgegeben welche gleich den Warrants verkauft
oder beliehen werden könnten ſo daß der Produzent ohne
event den Getreidehändlern tributpflichtig zu werden ſofort
nach der Ernte in der Lage wäre ſich im Bedarfsfalle auch

ne den jetzt üblichen Verkauf zu Schleuderpreiſen das
nöthige Geld zu beſchaffen Dadurch würde es möglich
werden das Getreidegeſchäft wieder in ſolide Bahnen zu
leiten und nach und nach den jetzt zum Theil vorhandenen
unhaltbaren Zuſtänden zu ſteuern welche den Produzenten
in Folge auf die Ernte gegebener Vorſchüſſe der Gnade und
Barmherzigkeit der Händler ausantworten

Schon Silos allein würden in unſerem Sinne verwaltet
von ungemeinem Nutzen für die Landwirthſchaft werden
mehr aber noch in Verbindung mit Kleinbahnen und aus
dieſem Grunde iſt es eine Lebensfrage für dieſelbe mit aller
Energie auf dieſem Felde vorzugehen und geſchieht das ſo
wird der Erfolg nicht fehlen

Aeber einen intereſſanten Jall von Käſe
vergiftung

wird in der Zeitſchrift für Medicinalbeamte Folgendes
berichtet Der Dr med Pflüger in Creilingen wurde im
April v Jahres zu einem erkrankten 15 jährigen Dienſt
mädchen gerufen Es traten bei der Patientin
erſcheinungen auf welche das Leben gefährdeten Es ergab
ſich daß der Dienſtherr ſeine Frau und ſein Kind ſowie
andere im Ganzen 11 Perſonen aus der Nachbarſchaft
in ähnlicher Weiſe wenn auch leichter erkrankt waren und
daß dieſelben ebenſo wie die Dienſtmagd Tags zuvor ſoge
nannten ſauren Käſe gegeſſen hatten während mehrere Mit
en die den Käſe verſchmäht ſonſt aber unter ganz gleichen

edingungen gelebt hatten völlig geſund geblieben waren
Die erſten Krankheitserſcheinungen ſtellten ſich etwa 12
Stunden noch dem Genuß des Käſes ein heftige kolikartige
Leibſchmerzen Erbrechen und Durchfälle mit heftigem Durſt
und großer Schwäche nur bei einigen Kranken fehlte das
Erbrechen Mehrere klagten über ſchlechtes Sehen bei drei
Perſonen war eine deutliche Herabſetzung der Sehkraft nach
weisbar Am ſchwerſten geſtaltete ſich der zuerſt erwähnte
Fall erſt Ende Juni konnte die Kranke als geheilt aber
völlig erblindet aus der ärztlichen Behandlung entlaſſen
werden Dr Pflüger betont die Aehnlichkeit der Käſever
fung mit der Fleiſch bezw Wurſtvergiftung Er behaup
et daß der jüngſt durch die Berliner Gerichtschemiker Dr

Jeſerich und Niemann an der Hand einer großen Zahl von
Vergiftungen mit Wurſt Schinken Aal und S ge
führte Nachweis daß das fragliche Gift nicht durch einen
beſonderen Mikroorganismus erzeugt werde ſondern ſich durch
Zerſetzung ſtickſtoffhaltiger Körper bilde auch für die Käſe
vergiftung gelten könne

Von der Zubereitungsart des betreffenden Käſes giebt
der Verfaſſer folgende Schilderung Darnach wird unter dem
Namen ſaurem Käs Bauern oder Hauskäs in Unter
franken faſt in jeder Familie ein Käſe in der Weiſe herge
ſtellt daß der geſalzene Quark der ſauren Milch zumeiſt in
ein Säckchen gebracht und einige Tage aufgehängt wird bis
das überflüſſige Waſſer abgetropft iſt Sodann wird die
Maſſe an einen Ort gebracht wo die Luft keinen Zutritt
hat in einen gedeckten Hafen eine Schublade u dergl mit
beſonderer Vorliebe in den Strohſack des Himmelbettes
um den Käſe zu erſticken Dort bleibt er ſo lange liegen
bis er den ihm eigenthümlichen ſcharfen Geruch erlangt hat
Hierauf wird er noch mit allerlei Jngredienzen wie Eſſig
Pfeffer Schnaps u dergl vermengt und bildet dann eine
zum Genuſſe fertige Maſſe die meiſt mit Butter vermiſcht
oder auch ohne dieſe aufs Brod geſtrichen und von Alt und
Jung mit großem Appetit von Einzelnen geradezu leiden
ſchaftlich gern verzehrt wird Bei dieſer Zubereitungsart
ſei keineswegs zu verwundern daß Vergiftungserſcheinungen
nach dem Genuß von ſaurem Käs häufig anftreten

Weidefettvieh Ausſtellung auf dem Huſumer Viehhof
am Monkag den 8 und Dienstag den 9 Okt d J

Huſum im September 1894
Der auf Anregung der Huſumer Stadtvertretung gefaßte Plan hier

im Herbſt dieſes Jahres eine Weidefettvieh Ausſtellung zu veranſtalten
hat in allen betheiligten Kreiſen lebhaftes Intereſſe und eifrige För
derung gefunden Der dem Unternehmen zu Grunde gelegte Gedanke
die Beziehungen zwiſchen Käufer und Verkäufer lebhafter zu geſtalten
findet überall volle Anerkennung Züchter ſowie auch Gräſer wett
eifern miteinander eine zahlreiche Beſchickung aus allen Klaſſen herbei
zuführen damit das Auge des Beſuchers und ſpeziell des Kenners an
der Quantität und der Qualität erſehen kann welche bedeutenden
Reſultate in der Viehzucht hier in den Marſchen erzielt worden ſind
Dem Züchter und Gräſer iſt Gelegenheit geboten ſich eine Auszeich
nung und Prämie zu erringen der Schlächter und Händler aber findet
vorzügliche Waare und lernt zugleich die Huſumer Marktverhältniſſe in
ihrer vollen Bedeutung kennen

Das Preisrichterkollegium iſt gebildet aus anerkannt tüchtigen noch
in voller Thätigkeit ſtehenden Fachmännern und zwar aus Vertretern
des Handels und des Schlächtergewerbes Vorſitzender W iſt
der Hofbeſitzer J Scharmer zu Horſtreihe Ferner gehören dem Kol
legium folgende Herren an Herm Kerſten Franz Brützam Wilh
Elsner Ferd Behrens aus Berlin Joh Koch Mainz Wilh Eſchen
bach Elberfeld J Howald Altona Wittich Dresden J Beth Kiel
A Meyer Lübeck Alb Baruch Werther a d Ruhr Fritz Kruſe Schles
wig Guſt Kaufmann Aachen Franz Albrecht Rendsburg Abraham
Kahn Dortmund Siegmund Meyer Lüdinghauſen Sörenſen Rends
burg A Ehms Kiel und G Starck Oldesloe

Als Ehrengäſte ſind eingeladen Se Excellenz der Herr Ober
präſident von Steinmann Regierungspräſident Zimmermann Ge
heimer Regierungsrath Peterſen aus Schleswig Landrath Naſſe und
Regierungs Aſſeſſor Schulz aus Huſum der Vorſitzende des Schlesw
Holſt Landw Generalvereins Hölck Generalſekretär Dr Breyholz
Wanderlehrer Dr Tancré aus Kiel Oekonomierath Dr Boyſon Ham
burg Direktor Conradi Hohenweſtedt Reichstagsabgeordneter Fedderſen
Südergaarde ſowie der Landtags Abgeordnete Amtsgerichtsrath
Jürgenſen Huſum

Am Sonntag den 7 Oktober Abends 9 Uhr Offizielle Begrüßung
der Preisrichter und Gäſte im Bahnhofshotel nachher allgemeiner
Kommers Montag den 8 Oktober Vormittags 9 Uhr in Schu
mann s Gaſthof auf der Neuſtadt allgemeines Frühſtück Vormittags
10 Uhr Eröffnung der Ausſtellung Nachmittags 3 Uhr Feſteſſen im
Hotel Stadt Hamburg à Couvert 3 Mk

Am Dienstag den 9 Oktober Vormittags 11 Uhr findet die
öffentliche Preisvertheilung ſtatt

Das Eintrittsgeld zum Viehhof beträgt pro Tag 1 Mk

Klagen im Butterhandel über Verſchlechterung der
Butterlieferungen

Die Molk Zeitung Berlin wurde in der letzten Woche von einer
der erſten Butterfirmen erſucht ſie möge Gelegenheit nehmen die
Kellereien der Firma perſönlich in Augenſchein zu nehmen um ſich zu
überzeugen daß die Klagen des Butterhandels über die ſtetig ſich ver
ſchlechternde Ausarbeitung der Butter nicht übertrieben ſeien ſondern
daß ein wirklicher Nothſtand in dieſer Beziehung beſtehe und daß ein
zelne Molkereien ſich auch gar nicht ſcheuten die den Hamburger But
terfabrikanten zur Laſt gelegte betrügeriſche Verlängerung der Butter
ſelbſt vorzunehmen

Der Herausgeber hat ſich darauf an Ort und Stelle an einem
Lager von faſt 1000 Tonnen Butter wie auch ſchon in anderen Fällen
en en müſſen daß dieſe Klagen nur in vielen Fällen zu berechtigt

und Das Produkt von anerkannt tüchtig geleiteten Molkereien das

ſchaftli werden k
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bei Molkerei Ausſtellungen mit dem erſten Preiſe ausgezeichnet werden
konnte präſentirt ſich in der verwäſſerten Verfaſſung in der es hier
an den Markt geliefert wird als wäſſerige Schmiere und mit Bezug
auf die große Mehrheit unſerer Molkereien kann man den ſtehenden
Klagen der Händler daß die Qualität der Butter ſich von Jahr zu
Jahr verſchlechtert mit gutem Gewiſſen nicht widerſprechen

Bei einer beſonders auffälligen Lieferung bei der die Butter er
ſichtlich mehrere Finger breit eingeſunken war wurde mir erklärt daß
die betr Molkerei ſeit Monaten bei jeder Lieferung ein höchſt beträcht
liches Gewichtsmanco manchmal bis 5 und 6 Pfund auf die Tonne
zeige und da die Firma ſich verpflichtet habe das Molkereigewicht an
zuerkennen allein an dieſem fehlenden Gewicht ein Verluſt von mehreren
100 Mark zu beklagen ſei Auf zahlreiche in jeder Woche ſeit Monaten
an ſie gerichtete Reklamationen habe die Molkerei nicht in einem
Falle geantwortet und auf einen Prozeß habe man es bisher nicht an
kommen laſſen weil im Lieferungsvertrage das Molkereigewicht als
maßgebend vereinbart ſei

Jch habe mich aus den Geſchäftsbüchern der Firma leider überzeugt
daß dieſe Angaben durchaus begründet ſind Das Manco zwiſchen
dem von der Molkerei angegebenen und ihr bezahlten Gewicht und dem
hier ermittelten Gewicht betrug

Anzahl des eingelieferten Gewichtsmanco

1894 Tonnen in Pfund1 Juni 0 22b 11 2818 38246 9 1419 8 1932 8 2836 s 16229 7 123 Juli 16 3710 7 1913 8 13 28 1520 9 1724 20 4812 19150 840Die betreffende Firma hat alſo in dieſen beiden Monaten an dle
Molkereien 340 Pfund Butker mehr bezahlen müſſen als ſie erhalten
hat ganz abgeſehen von dem großen Schwund den ungenügend aus
gearbeitete Butter bis zur Abgabe an den Detailliſten erleidet

Man wird keinem Händler verdenken können ſo fügt die genannte
Zeitung hinzu daß wenn er bei einem auf Treu und Glauben ab
geſchloſſenen Geſchäft in ſo ſchnöder Weiſe benachtheiligt wird er den
Lieferanten als ſeinen geſchäftlichen Gegner anzuſehen ſich gewöhnt und
daß dann von gedeihlichem Zuſammenwirken zwiſchen Händler und
Producenten nicht die Rede ſein kann

2lnſer Haus und Zimmergarten
Garten Arbeiten im September Das Theilen und Umlegen

der Standen iſt zu beenden die Vorbereitungen für die Ueberwinterung
der Pflanzen zu treffen Zu dieſem Zwecke pflanze man die Steck
linge welche man nicht zuſammen in den Stecklingsnäpfen überwintern
will was bei beſchränktem Raume vorzuziehen iſt einzeln in kleine
Stecklings Töpfe Will man Blüthenſträucher treiben ſo ſind ſie

jetzt in Töpfe zu pflanzen damit ſie noch anwurzeln ebenſo Goldlack
und Winterlevkoyen Bewurzelte Nelkenſenker pflanze man in Töpf
oder Ueberwinterungskäſten Man ſammle reife Samen und ſäe
um im nächſten Jahre eine frühere Blüthe zu erreichen härtere Pflan
zen wie Ritterſporn Mohn Nemophilen Clarcien ins freie Land Die
Bänder der angewachſenen Roſenoculanten ſind zu löſen löſt man die
Rinde der Wildlinge ſo kann man im Nothfalle noch oculiren Wenn
noch nicht geſchehen ſind die zum Treiben beſtimmten Zwiebelgewächſe
einzupflanzen und an kühlem Orte mit Erde oder Sand bedeckt zum
Durchwurzeln aufzuſtellen Gegen Ende des Monats bringe man die
im Freien befindlichen Pflanzen in die Ueberwinterungsräume doch
ſei man ſchon vorher beſorgt empfindlichere Pflanzen vor Froſt zu
ſchützen Verſchiedene Blüthenpflanzen wie Georginen Aſtern c kom
wen erſt jetzt zur vollen Geltung Die eigentlichen Herbſtblüher wie
Herbſtaſtern Aconitum autnmnale Chinense japonicum Phlox pa
niculata c entfalten ſich zu voller Pracht und ſollten daher in keinem
Garten fehlen

Gemüſegarten Die Gewürzkräuter und der Schnittlauch ſind
zu theilen und umzupflanzen Von Cardy Bleichſellerie und Endivien
ſind die zum Verbrauch nöthigen Pflanzen zu binden und zu bleichen
bindet man mehr als man braucht ſo hindert man dieſe Pflanzen
ganz unnöthig in ihrer Entwickelung Die nöthigſten Ausſaaten ſind
die des Winterſalats und der zu überwinternden Pflanzen der Kohl
ſorten wie Blumenkohl Yorker Kraut und Johanniskraut Man ſäe
der Sicherheit wegen zwei Mal denn recht oft wird die erſte Ausſaat
zu groß um gut durch den Winter zu kommen oder durch Ungeziefer
vernichtet bezw geſchädigt Bei den Tomaten und dem Roſenkohl
ſchneide man die Spitzen der Pflanzen aus damit ſich die Früchte
bezw Roſen vollkommener entwickeln Sonſt iſt im Gemüfegarten
herzlich wenig zu thun das Gießen macht das feuchte Wetter über
füffig und die Ernte der Spätgemöüſe tritt in der Hauptſache erſt im
nächſten Monat ein

l

Obſtgarten Die auch in dieſem Jahre reiche Obſternte macht
ſchon wieder ein Stützen der Aeſte zur Sicherung gegen das Abbrechen
nöthig Diejenigen unſerer Leſer welche unſerem im Vorjahre faſt zu
gleicher Zeit gegebenen Rathe das Beſpritzen der Bäume mit Kupfer
kalkmiſchung zum Schutze gegen die Schorfkrankheit Fusicladium in
die regelmäßig wiederkehrenden Arbeiten der Baumpflege aufzunehmen
entſprachen werden in dieſem Jahre ſich eines geſunden Wuchſes ihrer
Bäume und gut entwickelter Früchte erfreuen Gegen Ende September
beginnt die Ernte des Winterobſtes man beeile ſich aber nicht denn
je länger das Obſt am Baume hängt um ſo ſchmackhafter wird es
Die Obſternte iſt möglichſt ſorgfältig vorzunehmen denn beſchädigte
Früchte verlieren an Werth und verletztes Fruchtholz bringt in den
nächſten Jahren geringe Erträge Bei der Obſternte ſammle man die
im Juli gelegten Eier des Ringelſpinners deſſen im Frühjahr aus
ſchlüpfende Raupen zu den gefährlichſten Feinden des Obſtbaumes ge
hören Ebenſo ſind die Ende Auguſt ausgeſchlüpften Räupchen des
Goldafters welche ſich mit dem Blatte an welchem ſich die Eier be
fanden verſpinnen und ſo überwintern zu ſammeln und zu tödten
Blutlaus Colonien vernichtet man bequem billig und ſicher durch Be
ſtreichen mit Schmalz oder irgend einem fetten Oele Die Herbſt
pflanzungen der Obſtbäume bereite man durch Auswerfen der Pflanz
löcher vor die Baumſchalen junger Bäume ſind nochmals von Un
krant zu ſäubern und zu lockern denn auch dadurch werden verſchiedene
Baumfeinde vertilgt

Thier und Geflügelzucht
t Aalaufzucht in Tümpeln Der Ulmer Fiſchereiverein hatte

vor circa einem Jahre in ſeinem Fiſchgarten einen kleinen Weiher
beſſer geſagt Tümpel angelegt in welchen das Abwaſſer aus den
Forellenteichen geleitet wurde um zu erproben ob der angefüllte Boden
das Waſſer auch halten würde Der Verſuch gelang und es wurde
neben Karpfen auch Aalbrut in den Tümpel eingeſetzt um zu erfahren
ob genannte Fiſchart auch dort gedeihen würde Man war auf das
Reſultat ſehr begierig da die Anſichten der Mitglieder in Bezug auf
das Wachsthum dieſer Fiſche ſehr auseinander gingen da das Waſſer
ziemlich kalkhaltig iſt Als der Perein nun im Laufe des Herbſtes v J
beſchloſſen hatte dieſen Tümpel in einen eigentlichen Weiher zur
Zanderzucht umzugeſtalten wurde das Waſſer aus dem Tümpel ent
fernt Den Grund des Tümpels bedeckte eine 10 Centimeter dicke
Schlammſchicht und wurde beim Abfiſchen außer den Karpfen nichts
gefangen Als ich im Monat November die Kanaliſirung die im
Garten gleichzeitig vorgenommen wurde beſichtigte lag in dem Tümpel
deſſen Schlamm von dem zurückgetretenen Waſſer zähe geworden war
ein Aal der ſchon einige Stunden offen gelegen haben mußte da er
ſchon etwas ſteif war Jch brachte den Aal in eine Kanne wo er ſich
erholte Bei näherer Unterſuchung des Schlammes fand ich in dem
ſelben zahlreiche Löcher und zu meinem Erſtaunen erblickte ich in
jedem den Kopf eines Aales Die ſofortige vorſichtige Umſchlagung
des Schlammes ergab denn auch einen Aalfund von 20 bis 25 Skück
die bei Fingerdicke eine Länge von 40 45 Centimeter hatten Dieſer
Verſuch dürfte als Beweis dienen daß der Aal ſelbſt im kleinſten
Tümpel nicht nur leben bleibt ſondern auch gedeiht und dürfte der
Aufzucht von Aalen wohl eine größere Aufmerkſamkeit geſchenkt werden
als es ſeither der Fall war zumal ja der Aal ein weit werthvollerer
Fiſch iſt als manche andere Art Es ſollte daher jeder Fiſcher und
Grundbeſitzer dem Waſſer in oben beſchriebener Art zur Verfügung
ſteht die geringen Koſten nicht ſcheuen und ſich Aalbrut verſchaffen
die durch Vermittelung des Herrn Haack Direktor der kaiſerlichen
Fiſchzuchtanſtalt in Hüningen im Elſaß zu beziehen iſt

4 Merkmale bei der Grünfütterung 1 Man darf das
Vieh nach dem Freſſen nicht gleich ſaufen laſſen 2 Der Uebergang
vom trocknen Futter zum grünen und ſo umgekehrt hat nach und nach
zu geſchehen 3 Das Grünfutter werde täglich friſch Lingrkunt und
nicht zu ſehr angehäuft damit es nicht verderben kann 4 Man gebe
das Futter in kleinen Portionen und in geeigneten Zwiſchenräumen 5
Man entwerfe einen richtigen Voranſchlag über den Bedarf des Grün
futters da eine Unterbrechung dieſer Fütterung ſtörend auf den ganzen
Betrieb der Wirthſchaft und auch unter Umſtänden auf die Geſund
heit des Thieres einwirkt

Kleinere Mittheilungen
8 Ein einfaches und dabei ſicheres Mittel zur Vertilgung des

ſchier nnansrottbaren Kornkrebſes veröffentlicht ein Mühlenbeſitzer
im Deutſchen Müller Derſelbe war Jahre hindurch von dieſem
ſcheußlichen Ungeziefer geplagt und geſchädigt worden alle bislan
empfohlenen Mittel es giebt deren 641 halfen nichts Durch Zufa
brachte er in einer Ecke auf ſeinem Getreideſchüttboden einen Tauben
ſchlag an den er mit Tauben bevölkert erhält der ſcharfe Geruch der
Taubenauswurfſſtoffe der ſich dem ganzen Bodenraum mittheilt iſt
den Kornkrebſen unausſtehlich das Ungeziefer verſchwindet nach und
nach Seit langer Zeit iſt er von der Plage verſchont Da das
Mittel billig iſt und ſich in der Praxis ſo gut bewährt ſoll es hier
zu Nutz und Frommen der mit dieſem Ungeziefer geplagten Landwirthe
2c mitgetheilt werden

8 Das Fleiſchfuttermehl hat ſich nicht allein als ſchätzbares
Material bei der Ernährung der nd Rinder Schweine des Ge
flügels und ſelbſt der Fiſche bewährt ſondern man hat es auch in
neueſter Zeit mit beſtem Erfolg zur Bekämpfung und Vernichtung
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